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Grosser
Fasnachtsumzug

SirnachUnterdemMotto «Stein-
zeit» feierten die Sirnacher am
Wochenende ihre Fasnacht. Das
Highlight der Feierlichkeiten
markierte der grosse Fasnachts-
umzug am Samstag, dem unzäh-
lige Närrinnen und Narren in
ihrenKostümenbeiwohnten.Der
gutenStimmungtatauchdereisi-
ge Wind keinen Abbruch. le

Für Sie unterwegs war: Lui Eigenmann. Alle Bilder sind unter www.wiler-nachrichten.ch zu finden.

Die älteste Boygroup der Region
Die Sexdepps über die Ursprünge ihres Bandnamens: «Wir sind fünf Deppen, die nicht auf sechs zählen können»

Von Jasmin Schwager

Die A-cappella-Band Sexdepps
sorgt seit 1998 mit humorvollen
und vielseitigen Gesangsauftrit-
ten für Unterhaltung. Vor der
Krönung in Aadorf sprechen sie
über ihre Anfänge, skurrile Mo-
mente und ihre Verbindung zu
den Backstreet Boys.

Aadorf Die fünfköpfige A-cappel-
la-Band Sexdepps trifft sich jeden
Montagabend für gemeinsame Ge-
sangsübungen – und das seit 27 Jah-
ren. Denn: «Einmal pro Woche fixe
Probe» war schon seit ihrer Grün-
dung einer der wichtigsten Grund-
sätze, an denen die Gruppe auch
heute noch festhält. Dafür kommen
Yves Broccon, Michael Gachnang,
Marc Schnieper, Andreas Gach-
nang und Alexander Klemke aus Aa-
dorf, Winterthur, Elgg und Wiesen-
dangen einmal wöchentlich nach
Elgg.NächsteWoche sind sie zusätz-
lich für einenAuftritt amKleinkunst-
festival Die Krönung in Aadorf.

Die Sexdepps gibt es bereits seit
1998. Wie hat alles angefangen?
Marc Schnieper: Wir haben damals
mehr oder weniger zufällig zusam-
mengefunden. Die ursprüngliche
Idee war, die Fasnachtszeit mit kul-
tiviertem Gesang neu zu beleben.
Wir waren damals zu sechst und
kannten uns nur flüchtig. Dass wir
heute, nach 27 Jahren, immer noch
als Hobbygruppe unterwegs sind,
macht uns stolz. Drei Gründungs-
mitglieder sind noch dabei, ein wei-
teres seit 1999 und sein Bruder seit
21 Jahren.

Euer Name «Sexdepps» fällt auf –
wie kam es dazu?
AlexanderKlemke:Ganzeinfach:Wir
waren sechs Deppen, die nicht rich-
tig zählen konnten (lacht). Der Na-
me sorgt bis heute für Gesprächs-
stoff – und das gefällt uns. Ausser-
dem muss sich so niemand Sorgen
über zu viel Mailwerbung machen
– unser Newsletter landet mit die-
semNamenohnehindirektimSpam.

Ein Grundsatz eurer Gruppe ist
auch, dass keine Frauen mitsin-
gen dürfen. Warum ist das so?
Yves Broccon:Das ist eine oft gestell-
te Frage. Die Antwort gibt es aber
nur live bei unseren Auftritten.

Ihr tretet an Hochzeiten, Geburts-
tagen, Firmenanlässen, aber auch
bei öffentlichen Konzerten auf.
Was zeichnet eure Auftritte aus?
Michael Gachnang: Unser Gesang
reicht von unerhört schön bis gehö-
rig gepfeffert. Wir singen Wichtiges
undLustigesüberdasLeben.Beson-
ders wichtig ist uns die Interaktion
mit dem Publikum. Wir machen
auch gerne spontane Einlagen und
nutzen so gut wie keine Technik –
96ProzentunsererAuftritte sind rein
akustisch.

Wie wählt ihr eure Lieder aus?
Andreas Gachnang: Nach 27 Jahren
gibtesnatürlichLieder,diewirschon
250-mal gesungen haben – aber
wenndasPublikumamEnde strahlt,
lohnt es sich immer wieder. Unser
Repertoire ist vielseitig: Die Litera-
tur reicht von alten, deutschen
Klassikern, welche die ältere Gene-

ration noch kennt, bis zu moder-
nen, von uns umgetexteten Stücken
von Robbie Williams. Wir haben
auch schlüpfrige Lieder im Pro-
gramm – da stehen wir in adretten
Anzügen auf der Bühne und singen
über Themen wie «Lass mich dein
Badewasser schlürfen» und «Tau-
ben vergiften im Park».

Was war euer lustigster oder
skurrilster Moment auf der
Bühne?
Yves Broccon: Da gibt es viele. An
derFasnachthabenschonLeutever-
sucht, lauter zu singen als wir – dann
hören wir einfach früher auf und
überlassen ihnen das Rampenlicht.
Auch unser Neujahrsauftritt in Aa-
dorf mit Licht- und Tontechnik war
ein Highlight. Normalerweise sind
wir ja rein akustisch unterwegs.

Gibt es eine Art Ritual vor oder
nach euren Auftritten?
Alexander Klemke: Ja, wie eine Boy-
group legen wir unsere Hände zu-
sammen, rufen «Sexdepps back, al-
right!» und werfen sie in die Luft –
ganz im Stil der Backstreet Boys.
Nach dem Auftritt gönnen wir uns
dann oftmals noch alle zusammen
eine Zigarre.

Was erwartet das Publikum bei
eurem Auftritt an der Krönung
in Aadorf?

Michael Gachnang: Die Krönung ist
eigentlich nicht unser typisches Ter-
rain – wir sind ja keine Kleinkünst-
ler, sondern eine reine Hobbygrup-
pe und sehen uns eher als Interpre-
teneinesLebensgefühls.Aberwirge-
henohneErwartungenhinund freu-
en uns darauf, das Aadorfer Publi-
kum zu unterhalten.

Was sind eure nächsten Projekte?
Andreas Gachnang: Wir organisie-
ren seit über 15 Jahren unseren eige-
nen Dinner-Anlass «Mit Laib und
Kehle» in der «Eintracht» in Elgg –
ein Abend mit vier Gängen und Ge-
sang. Ausserdem steht unser alljähr-
licherBand-Tripan:Dieses Jahr geht
esnachPortugal.DawirwederAgen-
ten, noch Social-Media-Spezialis-
ten oder Technik benötigen, kön-
nenwiralles,waswiranunserenAuf-
tritten verdienen, ins Miteinander
investieren.

Wie lange plant ihr, noch
weiterzumachen?
MarcSchnieper:Wirhabennoch lan-
ge nicht vor, aufzuhören. Der Ap-
plaus ist wie ein goldener Rahmen
für den Alltag – und das ist ein wun-
derschönes Hobby.

«Wir singen über Themen
wie ‹Lass mich dein Bade-
wasser schlürfen›.» Andreas Gachnang

Die Sexdepps, das sind: Marc Schnieper, Yves Broccon, Michael Gachnang, Alexander Klemke und Andreas Gachnang (v.l.). z.V.g.

«An der Fasnacht haben
schon Leute versucht, lau-
ter zu singen als wir.»

Yves Broccon
«Dann werfen wir die Hände
in die Luft – ganz im Stil der
Backstreet Boys.» Alexander Klemke

Alkoholtests an der
Fasnacht: Ein Erfolg

Sirnach Die Sirnacher Fasnacht (Si-
Fa) 2025 ist bereits wiederGeschich-
te.Wie in derWNvom6. Februar an-
gekündigt, war eine der grössten
Neuerungen in diesem Jahr die Ein-
führung von Alkoholtests für alle
Umzugswagenfahrer.WieSi-Fa-Prä-
sidentin Joy Kayser berichtet, verlie-
fen die Tests ohne Probleme: «Vor
dem Umzug haben alle Fahrer oh-
ne Einwände mitgemacht. Alle be-
standen den Alkoholtest und durf-
tenanderParade teilnehmen.»Auch
von den Fasnachtsteilnehmern gab
es positives Feedback: «Wir erhiel-
ten sogar Lob dafür, dass wir die
Massnahme frühzeitig kommuni-
ziert und professionell umgesetzt
haben.»

Es folgen weitere Alkoholtests
Für Joy Kayser war die diesjährige
Fasnacht damit ein voller Erfolg und
Angesichts der positiven Erfahrun-
gen steht für die Si-Fa-Präsidentin
fest: Auch in Zukunft werden die Al-
koholtests für die Fahrer der Um-
zugswagen beibehalten. «Die Mass-
nahme hat sich bewährt, der Auf-
wand ist nicht so gross und wir sind
dadurch rechtlich abgesichert. Vor
allem aber sorgt sie für die Sicher-
heit unserer Fasnachtsbesucher.»

Auch der neue Song soll bleiben
Nicht nur die Sicherheit, auch die
Stimmung bei der Si-Fa war für Kay-
ser hervorragend. Trotz kühler Tem-
peraturen lockte das Festwochenen-
de erneut rund 16’000 bis 17’000 Be-
sucher an. Ein absolutes Highlight
für die Sirnacherin war das Debüt
des Muschelfee-Songs amDonners-
tagabend. «Die Sängerin Sabrina
Sauder hat einen wahnsinnig star-
kenAuftritt hingelegt. Ich hoffe, dass
das Lied vor allem bei den Kindern
einHypewirdund sie es indenkom-
menden Jahren an der Fasnacht so-
gar mitsingen können.» jms

«Ab jetzt machen wir jedes Jahr Alkohol-
tests», so die Si-Fa-Präsidentin Joy Kayser. le
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